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Der CDU-Landesvorsitzen-
de und Landesinnenminis-
ter Thomas Strobl hat 
beim CDU-Kreisparteitag 
im Haus des Gastes in Kö-
nigsfeld unter anderem 
über eine europäische Ar-
mee, Glaubensfreiheit und 
künstliche Intelligenz ge-
sprochen.

n Von Stephan Hübner

Schwarzwald-Baar-Kreis. Der
Kreisvorsitzende und Mitglied
des Bundestags, Thorsten
Frei, lobte beim Kreispartei-
tag Landrat Sven Hinterseh.
Die CDU lege Wert darauf,
Verwaltungsebenen nicht
gegeneinander auszuspielen,
gab Hinterseh zurück. Die
CDU habe viel Zuspruch ver-
loren, sagte Frei. Die Entwick-
lung sei aber nicht auf die
CDU beschränkt. Trotzdem
müsse man hinterfragen, was
man tun müsse, um für alle
gesellschaftlichen Gruppen
wählbar zu sein. Frei verwies
auf Erfolge wie den Schulden-
abbau im Bund. Wichtig sei
eine zukunftsfeste, für Junge
finanzierbare Rente. 

Ungelöst sei die Migrations-
herausforderung. Diese müs-
se global adressiert, Grenzen
besser geschützt werden. Zu
schlecht gelinge es, Menschen
ohne Bleibeperspektive zu-
rückzuschicken. Ein Ziel sei
ein Fachkräftezuwanderungs-

gesetz. Frei betonte die Not-
wendigkeit, Kommunen Ge-
staltungsspielräume einzuräu-
men. Große Themen seien
Breitband, Bildung oder Woh-
nungsknappheit. 

Der Landtagsabgeordnete
Karl Rombach bemängelte
fehlende Resonanz bei Kandi-
daturen zu Kommunalwah-
len. Entscheidend für die Re-
gion sei neben Breitband der
Lückenschluss zur B 523.
Dank Hinterseh sei die Pla-
nung von 2025 auf 2020 vor-
verlegt worden. Weitere The-

men seien Gäubahn und Ärz-
teversorgung. Die CDU-Land-
tagsfraktion bekenne sich
eindeutig zur Weidetierhal-
tung und einem fairen Aus-
gleich zwischen Arten- und
Herdenschutz, so Rombach
zum Thema Wolf. 

Diskutiert wurde das Wahl-
programm mit dem Titel »Mit
klarem Kurs für eine erfolgrei-
che und lebenswerte Heimat«.
Zum größten Teil abgelehnt
wurde der Antrag für ein bei-
tragsfreies Kindergartenjahr.
Gebühren lägen in Gemeinde-
zuständigkeit, Bund und Land
müssten dann die Kosten
übernehmen und es fehlten
Fachkräfte, so die Meinungen.
Das Wahlprogramm wurde
mehrheitlich angenommen.
Er sei nicht mit allem einver-
standen was Merkel mache, so
Landesinnenminister und
CDU-Landesvorsitzender 
Thomas Strobl. Etwas Beson-
deres sei aber, dass sie den
Platz als Bundesvorsitzende
freimache. Als Nachfolger ha-
be die CDU drei richtige
Schwergewichte im Angebot. 

Für Europa wünschte sich
Strobl gute Wahlbeteiligung.
Keine Partei sei so mit dem
europäischen Gedanken ver-
bunden wie die CDU. Ange-

sichts 70 Jahre Friedens dürfe
man Europa nicht schlechtre-
den, auch wenn nicht alles
wunderbar sei. Niemand ha-
be ökonomisch so von Europa
profitiert wie Deutschland. 

Strobl plädierte für eine
europäische Armee und die
Zusammenarbeit von Polizei-
kräften. Kriminalität mache
nicht an Grenzen halt. Baden-
Württemberg müsse bei
künstlicher Intelligenz mit-
spielen, das müsse ein euro-
päisches Projekt sein. Kom-
munen bräuchten vernünftige
Finanzausstattung. Gelder für
Digitalisierung, Krankenhäu-

ser oder Bildung zeigten, dass
die Arbeit im Kreis respektiert
werde. »Wir tun was für
gleichwertige Lebensbedin-
gungen«, so Strobl. Digitali-
sierung biete dem Schwarz-
wald gigantische Chancen.
Glaubensfreiheit sei eine der
großen europäischen Errun-
genschaften. Dennoch habe
man ein Auge auf extremisti-
sche Bewegungen. In Freiburg
würden polizeiliche Aktivitä-
ten intensiviert. Das Abschie-
berecht müsse man ändern.
Null Toleranz müsse es bei
Gewalt gegen Polizisten oder
bei Sexualstraftaten geben.

»Man darf Europa nicht schlechtreden« 
Politik | CDU hat ihren Kreisparteitag in Königsfeld / Wahlprogramm wird mehrheitlich angenommen

n Von Sabine Naiemi

Schwarzwald-Baar-Kreis. An-
gesichts steigender Einsatz-
zahlen und größeren Anfor-
derungen bei im Gegensatz
dazu stagnierenden, eher zu-
rückgehenden Mitgliederzah-
len (auch im Bereich der Ju-
gendfeuerwehr) favorisierte
der Kreisverbandsvorsitzende
Reinhold Engesser bei der
Dienstverbandsversammlung 
der Kreis-Feuerwehren in Do-
naueschingen-Aasen die Ein-
führung der Pflichtfeuerwehr,
wie es sie bereits in mehreren
Orten gibt. Engesser erinnerte
an den unruhigen Start des
Jahres durch Sturmtief Burg-
lind, auf dessen Konto mehr
als 200 Einsätze gingen.

Im Kreis bestehen 20 selbst-
ständige Feuerwehren mit 78
Abteilungskommandanten, 
sechs Werkfeuerwehren, 18
Jugendfeuerwehren mit 42 Ju-
gendfeuerwehrabteilungen. 
Mit Stand vom 31. Dezember
2017 waren es 2560 aktive
Feuerwehrangehörige, 105
bei den Werkfeuerwehren,
646 bei der Jugendfeuerwehr

und 861 Mitglieder der Alters-
mannschaften. 2017 wurde zu
insgesamt 1916 Einsätzen aus-
gerückt, davon 431 Brandein-
sätze, 581 technische Hilfe-
leistungen, 192 Gefahrgut-
und Öleinsätze und 265 sons-
tige Einsätze. Bei diesen Ein-
sätzen wurden 209 Personen
gerettet, 35 Personen konnten
nur noch tot geborgen wer-
den. 745 Feuerwehrangehöri-
ge wurden in 383 Lehrgängen
auf Kreisebene ausgebildet.

Seit einem Höchststand von
2621 Mitgliedern im Jahr
2014 zeigt die Kurve stetig
nach unten. 2015 waren es
2589 Mitglieder, 2017 nur
noch 2560, 92 davon sind
weiblich. Schon öfter wurden
die Schwierigkeiten bei der
Gewährleistung der Tageser-
reichbarkeit thematisiert. Es
gilt, die Werbetrommel zu
rühren, so Engesser.

2017 wurden in der Atem-
schutzwerkstatt in Donau-
eschingen 1672 Atemschutz-
masken gereinigt und geprüft,
193 Geräte einer Funktions-
prüfung unterzogen, 61 Gerä-
te TÜV-geprüft, 1520 sonstige

Reinigungs- und Prüfarbeiten
durchgeführt sowie 1402
Atemluftflaschen befüllt.

21 neuen Brandmeistern
aus der Raumschaft wurde
ihre Beförderung überreicht,
sechs Oberbandmeistern und
zwei Hauptbrandmeistern.
Lehrgänge an der Landes-
feuerwehrschule absolvierten
23 Gruppenführer, elf Zugfüh-
rer und zwei Verbandsführer.
Sechs langjährige Ausbilder
nahmen ihre Verabschie-
dungsurkunden entgegen,
ebenso sieben Abteilungs-
kommandanten beziehungs-
weise ein Stellvertreter.

Kreisjugendfeuerwehrwart
Marcus Ohnmacht berichtete
von mehr als 42 Jugendfeuer-
wehren, darunter zwei Kin-
dergruppen in Fützen und St.
Georgen. Im Januar 2019 ge-
he eine dritte Kindergruppe
an den Start. Zur Jugendfeuer-
wehr gehören insgesamt 641
Mitglieder, aufgeteilt in 548
Jungs und 93 Mädchen.

Das ist ein Mitgliederzu-
wachs zum Vorjahr um 29 Ju-
gendliche, 2016 waren es
noch 134. 2016 traten 54 Ju-

gendliche wieder aus, 2017
waren es dagegen 88. 2016
wurden 64 Mitglieder in die
aktive Wehr übernommen,
2017 lediglich 38. Augenzwin-
kernd kündigte Reinhold Eng-
esser an, die »weißen Fle-
cken« Bräunlingen und Hüfin-
gen in Angriff nehmen zu
wollen. Weitere Informatio-
nen zur Jugendfeuerwehr
sind zu finden unter:
www.facebook.com/Kreisju-

gendfeuerwehrSBK.
Im Kalender der Aktiven

und der Jugendfeuerwehr
geht es geht mit dem Neu-
jahrsempfang los. Das Zeltla-
ger in Schwenningen wird
vom 19. bis 21. Juli stattfin-
den, der landesweite Helfer-
tag am 25. Oktober. Die Wett-
kämpfe 2019 finden am 1. Ju-
ni in Hüfingen statt. Der Blau-
lichttag ist am 7. Juli. Die
nächste Dienstverbandsver-

sammlung am 23. November
2019 wird von der Feuerwehr
Mönchweiler ausgerichtet.

Ihr 150-jähriges Bestehen
feiern im kommenden Jahr
die Feuerwehren Dauchingen
und Hüfingen. In Dauchingen
soll das Festbankett am 12.
April sein, in Hüfingen am 4.
Mai. Das Festwochenende in
Dauchingen wird vom 13. bis
15. Juli veranstaltet, in Hüfin-
gen vom 30. Mai bis 2. Juni.

Weniger stemmen mehr Einsätze
Feuerwehr | Gesamtbilanz zeigt beeindruckende Arbeit auf

Noch hat der Jugendhilfeaus-
schuss 22 stimmberechtigte 
Mitglieder. Da diese Zahl aber 
durch fünf teilbar sein muss, 
brauchte es eine Entscheidung.

Schwarzwald-Baar-Kreis (stb).
Die Verkleinerung des Gre-
miums auf 20 Stimmberech-
tigte oder die Vergrößerung
auf 25 standen zur Auswahl.
Gunther Dreher (CDU)
sprach sich bei der Ausschuss-
sitzung für die Verkleinerung
aus. »Dabei geht nichts verlo-
ren«, sagte er. Anita Neid-
hardt-März von der Diakonie
hielt allerdings dagegen, da es
ohnehin nur fünf Wohlfahrts-
verbände im Ausschuss gebe.
Sie stellte den Antrag, auf 25
Stimmberechtigte aufzusto-
cken und erhielt dafür zehn
Zustimmungen, acht Gegen-
stimmen und eine Enthal-
tung. Nun werde der Antrag
dem Kreistag vorgelegt. Im
Falle einer Ablehnung rät
Landrat Sven Hinterseh den
Wohlfahrtsverbänden einen
Plan B parat zu haben. Ein-
stimmig war das Gremium da-
für, das Jobcenter als zusätzli-
ches beratendes Mitglied auf-
zunehmen und sich die geän-
derte Satzung durch die
Verwaltung vorlegen zu las-
sen.

Diakonie setzt 
sich für mehr 
Mitglieder ein 

Schwarzwald-Baar-Kreis (stb).
In der jüngsten Sitzung des
Jugendhilfeausschusses 
stimmte das Gremium uniso-
no für ein neues Verfahren für
die Aufstellung der Vor-
schlagsliste für die Wahl der
Jugendschöffen in den Ge-
schäftsjahren 2024 bis 2028.
Die bisherige Vorgehensweise
gestaltete sich schwierig, da
das Jugendamt erst auf die
Entscheidung des Gerichts
warten müsse. Wurde die
Mindestbewerberzahl nicht
erreicht, musste die Verwal-
tung kurzfristig selbst noch
auf die Suche gehen. Michael
Podolski vom Jugendamt
sprach sich deshalb für eine
parallele Suche aus, sodass die
Verwaltung künftig zeitgleich
aktiv werden könne. 

Neues Verfahren 
verabschiedet

Beim Kreisparteitag der CDU
in Königsfeld stand die Wahl
der Delegierten für zwei Jah-
re an. Auf Bundesebene wur-
den Thorsten Frei, Tanja Hall
und Karl Rombach gewählt,
auf Landesebene Micha Bäch-
le, Thorsten Frei, Tanja Hall,
Karl Rombach, Jürgen Roth
und Lisa Wolber, auf Bezirks-
ebene Micha Bächle, Matthias

Deufel, Herbert Fehrenbach,
Thorsten Frei, Tanja Hall, Jo-
hannes Hauger, Manfred Küh-
ne, Katja Kumle, Klaus Martin,
Christian Meßmer, Peter Mül-
ler, Karl Rombach, Marianne
Schiller, Isabella Schuler, Mar-
ven Strittmatter, Christine
Trenkle, Winfried Waldvogel,
Matthias Weisser und Lisa
Wolber.

Delegierte der CDU
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Gut besucht ist der Kreisparteitag der CDU im Haus des Gastes in Königsfeld. Fotos: Hübner

Thorsten Frei (links) spricht in Königsfeld über das Wählerverhal-
ten und ein Fachkräftezuwanderungsgesetz, Thomas Strobl plä-
diert unter anderem für eine europäische Armee.

Nach den Wahlen setzt sich der Kreisfeuerwehrverband zusammen aus (von links): dem Vorsit-
zenden Reinhold Engesser, Martin Fleischer, Peter Kikstein, Jochen Löffler, Jens Wallishauser, Ralf
Heizmann (stellvertretender Vorsitzender), Erich Dieterle, Udo Schäfer und Martin Frey. Foto: Naiemi


